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Konzepte überprüft werden können. Im Blickfeld stehen 
ferner der Bildungsroman „Emile“ von Jean-Jacques 
Rousseau, die Theorie des Konstruktivismus, die System-
theorie nach Niklas Luhmann und die Umsetzung der 
Erlebnispädagogik in der Erziehung und im Hochschul-
bereich. Veranschaulichend finden sich hier Hinweise 
zur Gestaltung von Anfangssituationen in Lehrveran-
staltungen, eine Reihe aktivierender Methoden und eine 
Darstellung konkreter Einzelprojekte in der Therapie, der 
Aus- und Weiterbildung sowie im schulischen und uni-
versitären Unterricht.

Kunst als Ressource in der Behindertenarbeit. 
Schulische und außerschulische Ermöglichungsräume 
für Menschen mit Lernschwierigkeiten und komplexer 
Behinderung. Hrsg. Georg Theunissen. Lebenshilfe-Ver-
lag. Marburg 2013, 158 S., EUR 17,50 *DZI-E-0671*
Im Bereich der Heilpädagogik hat die Vermittlung künst-
lerischer Fertigkeiten in den letzten beiden Jahrzehnten 
einen hohen Stellenwert gewonnen. So verfügt inzwi-
schen fast jede größere Behinderteneinrichtung über 
Möglichkeiten zum kreativen Schaffen. Um die Nutzung 
der Kunst als Unterstützungsressource voranzubringen, 
beschreibt dieses Buch die Möglichkeiten des aktions-
orientierten Kunstunterrichts, des Schwarzlichttheaters 
und der subjektzentrierten Theaterarbeit. Darüber hin-
aus wird das Thema der Kunsttherapie aufgegriffen und 
im Rahmen eines Gesamtkonzepts der Positiven Verhal-
tensunterstützung verortet. Weitere Beiträge widmen sich 
der Arbeit der First Street Gallery, eines Künstlerzentrums 
in Kalifornien und der in Los Angeles beheimateten 
 Elterninitiative Exceptional Children’s Foundation. Die 
abschließende Darstellung der Werke zweier Künstler, 
die als Außenseiter angesehen werden, eröffnet einen 
exemplarischen Eindruck von der Praxis.

Auf den Spuren des Bösen. Vorstudien zur vorsorgen-
den Rechtspflege im Dritten Reich. Von Oliver Vossius. 
Nomos Verlag. Baden-Baden 2013, 111 S., EUR 29,– 
*DZI-E-0682*
Die Frage der Beteiligung von Notariaten an der soge-
nannten „Arisierung”, der Enteignung der jüdischen 
 Bevölkerung im Nationalsozialismus, wurde bisher nur 
wenig untersucht. Als Annäherung an dieses Thema be-
schreibt der Autor die damalige Gesetzgebung, veran-
schaulicht durch den Fall der im Juli 1941 vorgenomme-
nen Veräußerung eines ursprünglich im Eigentum der 
jüdischen Familie Braun stehenden Anwesens in Mün-
chen mittels notariellen Kaufvertrags an die Ehegattin 
eines deutschen Fabrikanten. Ein weiteres Beispiel aus 
Potsdam zeigt, wie es einem Notar gelang, jüdisches 
 Eigentum durch eine Nachlasspflegschaft zu retten. Im 
Übrigen widmet sich das Buch dem erfolgreichen Wider-
stand der belgischen Justiz gegen die Vorgaben der 
deutschen Besatzungsmacht, der berufspolitischen Be-
wertung des Notarstandes und dem Mord der National-
sozialisten an Elisabeth und Rosa Braun.
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